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r Kreis Blatt.
Sonnabend den 13. März.

Werſeburger K

Bekanntmachungen.
Die von der Handelskammer zu Halle a/S. auf die beitragspflichtigen Wahlberechtigten, nämlich auf die in die Handelsregiſter d ieingetragenen Handel Gewerbe und Bergbautreibenden, ausgeſchriebenen Beiträge für das Jahr 1880 betragen 7 Pfennige v 1 a Bewerhyſeect

(7 Procent) und werden in dieſer Höhe für das platte Land durch die Königlichen Kreiskaſſen und für die Beitragspfüichtigen der Städte durch die
ſtädtiſchen Steuer Recepturen eingejozen.

Merſeburg, den 19. Februar 1880.
Königliche Negierung, Abtheilung des Jnnern.

Rekruten-Muſterung.
Die diesjährige Rekruten Muſterung findet für den Kreis Merſeburg

den 31. März, 1., 3., 5., 6., 7. 8. und 9. April e.
und zwar in folgender Ordnung ſtatt:

den 31. März früh 7 Uhr in u e zum rothen Löwen für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen, Altran-
edt, Teuditz;den 1. April früh 7 Uhr in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen für die Stadt Lützen und die Dörfer und Gt war h Amtsbezirke Dehlitz a/S. und Großgörſchen; v f Aobeziree der

den 3. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Stadt Merſeburg;
den 5. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Städte Lauchſtädt, Schafſtädt, Schkeuditz;
den 6. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Großgräfendorf,

eng m ehren d Se r r d nden 7. April frü r in Merſeburg im üringer Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a/B.ß Kleinliebenau, Dölkau, Meuſchau; t v Holeben,
den 8. April früh 7 Uhr in u im Thüringer Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Altſcherbitz, Model-

witz, ehlitz und Dürrenberg,
und zwar die Ortſchaften innerhalb des Amtsbezirks nach alphapetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen der Jahrgänge
1855 1860, welche noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit in ihren
Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bieheriger Art pünktlich zu
geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften be
traut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts 2c. Behörden wird mit Ordnungsſtrafe vorgegangen werden.

Nach 8. 61,1. der deutſchen Wehrordnung vom 5. September 1875 erfolgt die Beorderung der Militairpflichtigen durch die
Ortsbehörden.We Magiſträten, Orts und Gutebehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen, die jetzt von den Orts 2c. Behörden

zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militairpflichtigen, ſoweit ſie in den
Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden, zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften von den Orts 2c. Behörden zu beordern reſp.
anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zur Muſterung zu erſcheinen. Die obigen
Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu ergänzen, wenn Nachträge erfolgen,
die Behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind und durch die Orts 2c. Vorſteher am Muſterungstag früh Punkt
7 Uhr im Aushebungslokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können. Das pünktliche Erſcheinen der Ortsrichter
iſt daher durchaus nothwendig Dieſe Verzeichniſſe ſind vor der Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen wo ſich
etwa fehlende Militairpflichtige aufhalten oder ſtellen 2c., da die Ortsbehörde im Stande ſein muß, auf der Stelle hierüber genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrgangs I858 und 3889 ſind durch die Orts 2c. Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu
bringen, da deren Ausfüllung in den Kolonnen 11. bis mit 16. durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Aus-
füllung der Stammrollen eventuell Schreibhülfe von mir im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militairpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Mili-
tairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu entſchuldigen
wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S. 24. der Wehr Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſeibſt wenn
ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch Zeugenausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben werden zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben Schwerhörige,
geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protokollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheitszuſtand

izubringen.vetz Röckſchttich der anzubringenden Reklamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute vom Militair

dienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:
daß Reklamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Kommiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf
geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reklamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reklamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Büreau zu erlangen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben ſind
von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begu Wenn zum

Marz e.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen, ich mache jedoch herbei darauf aufmerkſam daß gemäß 8. 31,1 der Wehrordnung Reklamationen nur dann
Berückſichtigung finden wenn die Betheiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und daß ſpätere Reklamationen
nur inſofern zur Berückſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäfts entſtanden iſt.

Den 8. Tag des Erſatz Geſchäfts, alſo den 9. April e., findet die Looſung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungsnummer ziehen will, muß an
dieſem Tage nochmals vor der Erſatz Kommiſſion erſcheinen.

Da während der Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Klaſſifikations Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften, ſowie der der
I. Klaſſe der Erſatz Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung für den Fall einer

benfalls bisMobilmachung ebenfa 24. März e.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei mir einzureichen.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Merſeburg, den 1. März 1880.
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Poſtverbindung mit Auſtralien.
Durch die Dampfer der „Orient Line““ wird fortan eine regelmäßige, monatlich zweimalige Verbindung zwiſchen Plymouth und den Au-

Die Abfahrt der Schiffe von Plymouth erfolgt von vierzehn zu vierzehn Tagen
Außer auf den Haupt Beförderungswegen über Brindiſi und San Francisco können auch

ſtraliſchen Hafenorten Adelaide, Melbourne und Sydney unterhalten.
zunächſt am 6. und 20. März, 3. und 17. April u. ſ. w.
mittels der obigen Schiffe Briefſendungen, mit Ausſchluß von Einſchreibſendungen, nach Auſtralien befördert werden, wenn dieſelben die Bezeichnung
via Plymouth, by private ship““ tragen. Das Porto für die dem Frankirungézwange unterliegenden Sendungen beträgt für Briefe 60 Pfennig
für je 15 Gramm, für Druckſachen und Waarenproben 10 Pfennig für je 50 Gramm, für Waarenproben jedoch mindeſtens 15 Pfennig.

Berlin W., 28. Februar 1880.
Kaiſerliches General- Poſtamt

Potizei- Verordnung
Auf Grund der 88. 5., 6. und 15. des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 wird im Einverſtändniß mit dem hieſigen
Magiſtrate Folgendes verordnet:

Das Betreten des Kloſterberges in der Unteraltenburg und des Sigxti-
berges außerhalb der gebahnten Wege wird bei Geldſtrafe bis zu 9 Mark
ev. verhältnißmäßiger Haft verboten.

Werſeburg, den 9. März 1880.
Die PolizeiVerwaltung.

Oeſfentl. außerordentl. Sihung d. Stadtverordneten- Verſammlung
Sonnabend den 13. huj., Kbends 6 Ahr.

Tagesordnung:
Berathung und Beſchlußfaſſung über:

1) die Organiſation des Nadhtwächterdienſtes
2) den Beitritt zum deutſchen Vogelſchutzverein
3) die fernere Benutzung des Planſtücks am Kinderplatze.

Geheime Sitzung:
4) Verſchiedenes.

Merſeburg, den 10. März 1880.
Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung,.

Krieg.
Brotlieferung.

Die Lieferung des Brotes für die Armen unſerer Stadt ſoll vom I.
April ab auf 3 Jahre dem Mindeſtfordernden übertragen werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt
Sonnabend den 13. März 1880, Vormittags 51 üühr,
von uns Termin im Communal Hüreau anberaumt und laden wir Unter-
nehmungslußſige hierzu mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen vor
dem Termin ebendoſelbſt eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 9. März 1880.
Die Armen Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Magiſtrat zu Merſeburg hat in der dortigen Kämmerei- Kaſſe

eine Zahlſtelle fur uns errichtet. Dieſe Kaſſe nimmt während ihrer Geſchäfts
ſtunden Einlagen an, ertheilt Auskunft und verabfolgt Proſpekte und An-
meldeformulare.

Unſere Anſtalt wird erſt durch ushändigung der von uns ausgeſtellten
Verſicherungs Urkunden Einlage-Quittungen und Rückgewährſcheine ver
pflichtet. Dieſe Urkunden werden länzſtens in 8 Wochen nach der Ein-
zahlung von der Kämmerei Kaſſe gegen Rückgabe der von ihr extheilten
Quittungen über die Einzahlung ausgehändigt.

Berlin VV., Mauerſtraße 85., im Februar 1880.
Direktion der Kaiſer Wilhelms-Spende.

(gez.) Stämmler.

Steckbräef.
Gegen den Kürſchner Karl Wilhelm Kobolt aus Langedorf

bei Weißenfels der ſich verborgen hält, iſt wegen verſchiedener in Frei-
burg i. B., Erfurt, Crefeld, Dortmund und Altenburg i. S. begangener
Uaterſchlagungen und Diebſtähle die Unterſuchungshaft beſchloſſen. Es
wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das hieſige Gerichtsgefängniß
abzuliefern.

Bemerkt wird daß ſich Kobolt nach geſtohlenen Legitimationspapieren
möglicherweiſe Sernhard Schröter aus Chemnitz nennt.

Dortmund, den 7. März 1880.
Der Unterſuchungsrichter I.

Signalement.
Alter: 27 Jahre, Derſelbe war bekleidet mit einer
Haar: bellblond, grauen Tuchjuppe mit grünem Kragen,
Bart: keinen, heller Hoſe und grauem Hut. ErGeſicht blaß und mager, ſübrte außerdem noch eine Förſter-

Statur: ſchmächtig. mütze mit ſich.
Das ſeiner Zeit wegen Rotzverdachtes unter polizeiliche Beobachtung

geſtellte Pferd der Wittwe Jaulmann in Zweimen in frei von Symp-
tomen, die auf Rotz hätten hindeuten können, befunden worden, was ich
hiermit gemäß des Geſetzes vom 25. Juni 1875 bekannt mache.

Kötzſchlitz, den 10. März 1880.
Der Amtsvorſteher W. Kaiſer.

Bekanntnachung.
Die Ortsbehörden der ſtraßenfröhnpflichtigen Gemeinden des Kreiſes

werden veranlaßt, die Straßenfröhner Lerzeichniſſe für den Oſtertermin
bis ſpäteſtens zum 25. d. M. an die unterzeichnete Domainen Receptur
einzureichen.

Gehen die Verzeichniſſe nicht rechtzeitig ein ſo werden der bevorſtehen-
den Ausſchreibung der Dienſte die Verzeichniſſe des vorigen Termins unter
gelegt werden.

Entſtehen daraus Vertretungen, ſo fallen ſolche den ſäumigen Orts-
behörden zur Laſt.

Merſeburg den 10. März 1880.
Königliche Domainen Receptur.

Naumann.
Eine ſchwere hochtragende Kuh iſt zu verkaufen Tragarth
Ein neuer 4 zöll. Leiterwagen, ein neuer Preſchwagen ſowie mehrere

Gliederwalzen billig zu verkaufen.
Ammendorf. Schrei Schmiedemeiſter.

Wir machen hierdurch bekannt, daß der Maurer
Friedrich Wilhelm Viehweg von bier, ſeit dem

I. December v J., als Flurſchütze in der hieſigen Stadt-
und Flurgemeinde angeſtellt und als ſolcher vom Königl.
Amtsgericht hierſelbſt verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 9. März 188.
Das Feld- Comité.

Schulangelegenheit.
Auf Antrag des Rektors hat die Schuldeputation allhier beſchloſſen

daß die diesjährigen öffentlichen Schulprüfungen in Veranlaſſung der Maſern-
epidemie, welche faſt drei Monate lang den regelmäßigen Unterricht ge
hindert hat, ausfallen ſollen, damit die Zeit bis zum Schluß des Schul-
jahres überall ohne Unterbrechung zur Erreichung der Klaſſenziele aus
genutzt werden kann.

Die Aufnahme neuer Schulkinder geſchieht für die erſte
Bürgerſchule Montag den 15 März von 9 11 Uhr Vorm.
und 2 5 Uhr Nachm. für die zweite Bürgerſchule der innern
Stadt Dienstag den 16. März von 9 Uhr Vorm. und 2 4
Uhr Nachm. im Konferenzzimmer des neuen Schulhauſes. Anmeldungen
fur die höhere Töchterſchule können Mittwoch den 17. März
in der Wittagsſtunde gemacht werden.

Für die neu aufzunehmenden Kinder muß ein Jmpfſchein und
eine verkäßliche Angabe des Geburtstages beigebracht werden
und es müſſen dieſelben ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. J. das ſechſte
Lebensjahr vollenden.

Der neue Schulkurſus beginnt Donnersag den I. April.
An dieſem Tage ſind die in die II. Würgerſchule der innern Stadt aufge
nommenen Kinder früh 8 Uhr, die in die I. Bgſch. aufgenommenen
Knaben früh 9 Uhr, die Mädchen Nachm. 2 Uhr unter Abgabe des
empfangenen Aufnahmeſcheines den betr. Klaſſen zuzuführen,

Diejenigen neuen Schulkinder, welche die Aitenburger oder die
Neumarktiſchule beſuchen ſollen, ſind mit ihrem Jmpfſchein ebenfalls
am 1. April Vorm. den betreffenden Unterklaſſen zu übergeben.

Mierſeburg, den 10. März 1880.
Der Rektor der ſtädtiſchen Schulen

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnobend den 13. d. M.. von Vormittags 9 Uhr

oan, ſohben im hi. ſigen Rathekelleryaale 1 kleiner gut erhaltener
Stutzflügel, verſch. Tiſche, Stühle, Kleider und andere Schränke, Sophas,
Bettſtellen und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. März 1880.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Vieh u. Oeconomie-Geräthe-Auction in Schafſtädt.
Dienstag den '6. d. von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen im Occonom BRierwirth'schen Gute in Schaf-
ſtädt, Wirthſchafts: Aufgabe halber, 1 dreijähr. Pferd, 2 Zug
ochſen, 7 Stuck th. hochtragende, th. friſchmil. Kühe, 4 Kalben und Kälber,
und ein Jahr alter Hauer, ſowie 1 vierſitz. Kutſchwagen, 1 Preſch- u.
3 Ackerwagen, 1 Rennſélitten, div. Pflüge, Eggen, Krimmer, 1 Ringel-
walze, 1 faſt neue Häckſel- und 1 Wurfmaſchine, 1 hochſtehende Dreſch-
maſchine mit Windfege- und Göpel, div. Kutſch und Ackergeſchirre und
derg!l. mehr, meiſtbietend, gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. März 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

e Ein ſehr gut erhaltenes Klavier (tafelförmig) iſt zu verkaufen

e Voſenthal Nr. 10.

Fenſter Verkauf.
25 Stück im beſten Zuſtande befindliche Fenſter von 8“ Höhe, 4“ 2“

Breite u. ſtarken belg. Glas, desgl. 25 Stück Doppel eder Winter-
fenſter in gleicher Größe ſind preiswerth zu verkaufen Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Voigtländer Zugochſen und neumil-
chende Kühe mit den Kälbern ſtehen bei

mir zum Verkauf.
I. Nürnberger, Viehhändler.

Grüneſtraße I. ſteht ein gut erhaltener zweithüriger großer
Kleiderſchrank zu verkaufen.

V verhauten
ſind ein Pfauhahn und zwei Hühner, ſowie drei Schock Pflaumenbäume in

Daspig 15

Starie Obsthbäſermmnee,
ſowie andere Nutzhölzer werden fortwährend gekauft in der Fournir-
ſchneiderei Steg 14.

Chr. Berghaus, alle a.
Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen u. I. April

zu beziehen, Vnteraltenburg Nr. 26.
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Ein gut möbl. Zimmer,

iſt ſofort zu vermiethen zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e
er

e e e ee ee e e e e u e
F. Witter, Korbmacher,in unmittelbarer Nähe von Blancke's Fabrik,

Eine freundlich möblirte Stube iſt per 1 April zu vermiethen
Burgſtraße Nr. 19.

Eine möblirte Wohnung mit Klavier iſt an 1 oder 2 Herren zum
1. April zu vermiethen Marienſtraße A., 1 Tr.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 4 Kammern, Küche und
allem Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Halleſche Str. 7 a.
Ein gebrauchter, doch gut erhaltener Kinderwagen wird zu

kaufen geſucht. Offerten abzugeben Unteralteuburg 54., 1 Treppe.
2 Wohnungen mit Zubehör ſind zu vermiethen und 1. April zu be-

ziehen Hälterſtraße 22.
Dom Nr. A.

iſt ein möblirtes Zimmer nebſt Kammer ſoforl oder zum I. April zu ver-
miethen.

Das Moöbel, Spiegel u. PolſterwaarenMagazin

von c. O.Preusserstrasse Nr. 8.,
empfiehlt ſein Lager von selbstgefertigten Möbeln
in jeder Holzart zu billigſten Preiſen.

2Sämerei-Offerte.
Alle Sorten Blumen-, Gras-, Gemüſe- u. Feldſämereien,

edle Erbſen- und Bohnenſoörten ſind eingetroffen und empfiehlt

billigſt Jnlius Thomas Neumarkt.
P. FochC Weißnäherei,

Merseburg, Rossmarkt 6.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend bringe in

gefl. Erinnerung, daß ich mein Geſchäft vergrößert habe und im Stande
bin, jeden nur vorkommenden Anforderungen Genüge zu leiſten.

Oberhemden, Chemiſettes 2e.
werden nach Maaß, unter Garantie gut paſſend, in allen Facons und
Neuheiten ſchnell angefertigt.

Ausſtakkungen werden ſchnell u. ſauber ausgeführt.

HHGeEEBB S Süh,
Handelsgärtner,

empfiehlt zur Ausſaat in friſcher echter Qualität alle Sorten Gemüſe
Gras- und Blumenſsamen.

Conr. Neumeister“ Nachf.
Lüdbtzoen,

empfiehlt

Jauchepumpen,
Häckſel-Maſchinen,

Schrotmühlen.
Für zahnende Kinder!

Nur allein
die echten electromotoriſchen

Zahnhalsbänder
von Gebrüder Cehbrig, Hoflieferanten und Apotheker, Berlin,
Beſſelſtraße 16., ſind das einzige bewährte Mittel, Kindern das
Zahnen leicht und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die ſo häufig beim
Zahnen auftretende Unruhe, Zahnkrämpfe e. ſtets raſch und ſicher
zu beſeitigen, was Tauſende von Atteſten hoher und höchſter Per-
ſonen beſtätigen; dieſe Zahnhalsbänder (Stück 1 Mark) werden vie-
fach nachgemacht und wird daher erſucht, beim Einkauf genau auf
unſere Firma zu achten.

Gebrüder Gehrig.Hoflieferanten und Apotheker,
Berlin, Beſſelfſtraße 16.

Jn Merſeburg echt zu haben in beiden Apotheken.

Zur gefälligen Peachtung.
Jch beſchäftige mich jetzt mit ge- und außergericht-

lichen Arbeiten aller Art, vermittele Kauf und Geld-
eſchäfte, halte Auctionen ab und bin in meinem HauſeBreite ſtraße Nr. 7. von Morgens bis Abends jeder Zeit

Merſeburg, den 15. Januar 1880.
Gelbert, Kreisgerichts-Aectuar z. Z. a. D.

VUnteraltenburg 47.,
empfiehlt ſein Lager von MReiſekörben, Reiſe Handkoffern,

Waſch-, Trag und Handkörben, Korbſtühlen, ſowie zur
re von Korbarbeiten einem geehrten Publikum zur gefälligen
Beachtung.

Die Droguen- und Farbewaaren- Handlung

von Oskar Leberl,
urgſlraße 16.empfiehlt Bargtraß

guten gekochten Leinölfirniß,
Bleiweiß, Zinkweiß und alle anderen Oel- und Waſſerfarben,

ſowohl trocken als auch zum Anſtrich fertig verrieben,
Siceativ trocken und flüſſig,
alle Sorten von L cken für Holz, Leder, Papier und Metalle.

Oelgrubel Oelgrube!
Echt böhmiſche Bettfedern und Daunen in

nur reiner guter Waare billigſt. Bettbarchente
in allen Farben, ſowie Bett-Stouts, nur echt.
Fertige Jnlette zum ſofortigen Füllen. Die ſo
beliebte billigen Betten (Deckbett, Unterbett und
Kiſſen) von 25—30 Mark, ferner in etwas beſſerer
Qualität, Deckbett, Unterbett und 2 Kiſſen von
36——42 Mark, hält ſtets auf Lager und empfiehlt

die Betten- Bettfedern Handlung.
von

B. Fevi, Oelgrube.
O S 0Magazin für Möbel-, Spiegel u. Polsterwaaren,

Hotthardtsſtraße 29.,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel in allen gang-
baren Holzarten, ſowie große Auswahl in Polſtermöbeln zu möglichſt
billigen Preiſen.

Einzelne leinene Terren Kragen
in den verschiedensten Façons

werden zu halben Preiſen ausverkauft. Mrampf.
Altenburg.

g 2 C Abe m geeee-
Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat

eine ebenso grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer bher-
vorgerufen, welche sich nicht entblöden, Verpackung, Farbe und
Etikette in täuschender Weise herzustellen. Die 'aquete des
ächten Stollwerk'schen Fabrikates tragen den vollen Namen des
Fabrikanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch
ausgelegte Firmenschilder.

J. Htädters Ww.,
Burgstrasse Nr. 7.,

empfiehlt zur Frühjahrsſaiſon ſämmtliche Neuheiten
in KRitten und F Hitze

Für Konfirmanden große Auswahl in Müäten
und FRützen.

Alle Militair- und Beamten-Mützen werden
nach Beſtellung aufs Neueſte und Feinſte gearbeitet.
Bitte bei vorkommendem Bedarf mich zu berückſichtigen.

Billige und reelle Preiſe ſtellt d. G.
III

Jch fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, vermittele
Kauf und Geldgeſchäfte, habe ſtets Grundſtücke jeder
Größe und Gattung zum Verkauf und halte Auetionen
hier und außerhalb ab.

Meine Gebühren ſind billig, mein Geſchäft
iſt reell.

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,Actuar a. D. u. ger. Taxator.
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Vortheilhafte Cacao Einkäufe ſetzen mich in den Stand einem hochgeehrten Publikum mit Cacao
Präparaten beſter Beſchaffenheit bei billigſter Notirung dienen zu können. Als beſonders preiswerth
empfehle:Stücken Chocolade mit Vanille pr. kg zu 1 Mk. u. 1 Mk. 20 Pf.

Chocoladen zu höheren Preiſen unter Garantie für reine Miſchung von nur Cacao und Zucker.
Tafel Chocoladen eigenes Fabrikat p. kg von 1 Mk. 40 Pf. bis 2 Mk.
Chocoladen von Suchard p. kg 1 Mk. 60 Pf. bis 3 Mk.
Cacao Puder von van Hooten Zoon in Weesp in Holland p. kg 3 Mk. 25 Pf.

e Gr. S Gotthardtsſtraße 1415.
Eiſernes Bau- Material

liefert als langjährige Specialität billigſt rE. Leutert, Halle as. (Giebichenſtein),
Bisengiesserei MaschinenfabrikK. t

Unſer großes Lager in allen W. I als Aüten und VIützen für Herren,
Knaben und Kinder, der renommirteſten Fabriken Deutſchlands, Englands und Oeſterreichs, ſind aufs Beſte
für die bevorſtehende Saiſon aſſortirt und bringen es hiermit bei vorkommendem Bedarf in empfehlende Erinnerung.

Auch MHandschuhe in Glacé und Zwirn, Shlipse, Wräger in Gummi und Borde,
Vorhemdochen, Kragen, Manschetten und Regenpaletots, alles zu den äußerſt
billigſten Preiſen bei J. G. Knauth Hohn,

Entenplan 8.
Die Braunkohlengrube Gottesseg en bei Rossbach de bat.

W Mittelſchacht
trockene u. vorzüglich brennende

Preßkohlenſteine
in bekannter Güte zu ſoliden Preiſen.

Roßbach de bat, den 5. März 1880. Mermann Perst.
Das größte Rorhbwaarenlager

e--r2mv m

offerirt

von

WVV. Ia VI M Neumarkt Nr. 25.,
bringt ſein reichhaltiges Lager von Korbmmöbeln und Korbwaaren empfehlend in Erinnerung
und verkauft zu angegebenen billigſten Preiſen alle Neuheiten von

Minderavagen
feinſte Victoria mit Ia. Stahlgeſtelle 18 Mk.

Landauer 13,Rohrwagen zum Schieben 14
braune Wagen z. Schieben, Ziehen 11

Korbſtühle, feinſte, von Rohr, à Paar 10
ſeinſie Blumentiſch 5Reisekörbe, ſowie ſämmtliche Korbwaaren in größter Auswahl zum Fabrikpreiſe.

Alle Kinderwagen werden billigſt reparirt. D.
M. Nolte,

Tapezirer und Dekorateur,
7. Breiteſtraße 7.

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Polſterarbeiten in geſchmackvollſter
Ausführung zum billigſten Preiſe, ſowie alle Anfertigungen/von Gar
dinen und Roulleaux.

Alle Tapezirerarbeiten zu den billigſten Preiſen.
raturen werden wie neu angefertigt.

ried
iſt nicht, wie andere Bitterwäſſer, lediglich ein Abführmittel, ſondern ein
wirkliches, und war unerſetzliches Heilmittel, welches nach den überein
ſtimmenden Erfahrungen der bedeutendſten ärztlichen Autoritäten nament
lich bei längerem Gebrauch unbedingt den Vorzug verdient. Es heilt:

Verſtopfung, Trägheit der Verdaunng, Verſchleimung, Hämor
rhoiden. Magen und Darmkatarrh, Frauenkrankheiten, Ver
ſtimmung, Leberſeis en. Gicht, Blutwallungen e.

Repa-

Technikum
Buxrtehude

bei Hamburg.
Frequenz 1879/80 392 Techniker.

Bautechniker- Maschinenbau- Abtheilung.
Programm für das Sommer Semeſter verſendet gratis: Tirector
Hittenkofer.

Ueberzeugung macht wahr!
Zur Frühjahrsſaiſon 1880 empfehle ich in bewährten Fabrikaten zu billigſten

Preiſen das Neueſte in

Müätfen und Müätfeaen
jeder Art und Größe und bitte bei Bedarf um gütigen Zuſpruch. Seiden, Filz und
Strohhüte werden binnen 8 Tagen moderniſirt, gefärbt, gewaſchen und wie neu wieder

hergeſtellt von Albert Pfautsch Burgſtr. 5,
NB. Für Konfirmanden eine Anzahl ſchöner Hüte und Mützen zu ermäßigten Preiſen.

r Aueempfehle ſämmtliche Klee- und Grasſorten in guter keimfähigerMü en Waare. Bruno Teuscher.
BSaronnovskys Reſtauration.

Heute Sonnabend Schlachtefest dazu ladet ein d. O.

in großer Auswahl empfiehlt billigſt
A. Prall, Kürſchner und Handſchuhmachermſtr.

4. Burgſtraße 4.

e
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von T. H. Pietsch Co. in Breslau,uste- Nicht Honig Kräuter- Mulz Erxtract und
Caramellen. Zu haben in Merſe

burg bei Herrn Albert Meyer (früher H. Walbe), Oberbreiteſtraße.
iermit mache ich einem hieſigen und auswärtigen Publikum die er

gebene Mittheilung, daß ich mich hierſelbſt als

Tapezirer und Decorateur
etablirt habe.

Jch empfehle mich zu allen in dies Fach ſchlagenden Arbeiten und
ſichere bei prompter und reeller Bedienung ſolide Preisſtellung zu.

Indem ich um geneigtes Wohlwollen bitte, zeichne
Hochachtungsvoll

Albert BVielig,
Tapezirer und Decorateur.

Meine Wohnung befindet ſich Lindenſtraße Rr. 12.

ſt der Zuſtand eines Leidenden
auch beſorgnißerregend oder ſcheinbar hoffnungslos, ſo
wird er aus dem Buche „Praktiſche Winke für Kranke“
neue Hoffnung ſchöpfen und volles Vertrauen zu einem
Heilprincip gewinnen welches ſich durch große Ein

achheit, ganz beſonders aber durch nachweisbare Wirk-ſagte auszeichnet. Die in dem Buche Praktiſche

Winke für ramkKe
abgedruckten Briefe glücklich Geheilter beweiſen, daß ſelbſt ſolche J

S Kranke noch die erſehnte Heilung fanden, welche anderweitig
I vergeblich Hilfe ſuchten. Obiges Buch kann daher allen Lei-

dend en wärmſtens empfohlen werden umſomehr als auf
Wunſch die Cur brieflich und unentgeltlich durch einen praktiſchen
Arzt geleitet wird. Die Mittel ſind überall leicht zu beſchaffen

J ein Verſuch faſt koſtenlos. Gegen rancoZuſendung von J
2o pf. zu beziehen durch Th. Hohenleitner, Leipzig und Baſel. J

Ankauf und Verkauf von Alterthümern, als:
antike NMöbel, Stoffe, Gefässe, Geschirre, Waffen,
Müänzen, Vhren, Bilder, Figuren, Gold, Silber ete.

durch P. R. MIeller am Hof 14. in Cöln.

Gesang Verein.Dienstag den 16. März 7 Uhr in der Kaiser Wilhelms-
alle COnCETE unter Mitwirkung des Domſängers Herrn
d. Schulze aus Berlin.

Programm Sinfoni B dur von Beethoven. Abendlied von Haydn.
Lieder von R. Schumann. Violinkoncert von Mendelsſohn. Wal
purgisnacht von Mendelsſohn.

Karten für Nichtmitglieder à 1,50 M. bei Herrn Wieſe.
Hauptprobe Sonnabend pünktlich um 7 Uhr.

Schumann.

Sachsiech-Thüring. Act.-CGesellechaft
für Praunkohlen-Verwerthung zu Halle aS.

Jn der ordentlichen General Verſammlung vom 28. vorigen Monats
ſind die nach dem Turnus ausgeſchiedenen Mitglieder unſeres Collegiums,

Herr Fabrikant Heinrich Huth in Wörmlitz und
Herr Kaufmann Theodor Hänert von hier,

auf vier Jahre wiedergewählt worden.
Halle a. S., den 10. März 1880.

Der Verwaltungsrath
v. Voß.

Vorſitzender.

Sichſ ch -Thüring. Actien- Geſellſchaft
ür Braunkohlen- Verwerthung zu Halle a.
Die ordentliche General Verſammlung vom 28. vorigen Monats hat

eine Dividende von
S Procent auf ſämmtliche Aetien

genehmigt.
Gegen Aushändigung der betreffenden Dividenden Coupons Nr. 20.

der I. Emiſſion Nr. 6. der II. Emiſſion der Prioritäts Stamm Actien,
Nr. 24. der Stamm- Actien erfolgt die Auszahlung

mit 48 Mark pro Aetie
vom 1. Juni a e. ab an

unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt,
ſowie bei nachſtehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis

zum 1. Juli a. c.in Halle bei dem Halle'ſchen Bankverein von Kuliſch, Kämpf
und Co.,

in Berlin bei Herrn H. C. Plaut,
in Magdeburg bei Herrn C. Bennewitz;
in Leipzig bei Herrn Becker u. Co. und bei der Agentur der

Privat Bank zu Gotha,
in Erfurt bei Herrn Ferd. Jugler,
in Merſeburg bei Herrn Friedr. Schultze,
in Frankfurt a. O. bei Herrn L. Mende.

Halle a. S., den 10. März 1880.
v. Voß, Vorſitzender.

Die Tiſchler Innung zu Merſeburg
hält ihr Quartal Montag den I. ärz, Nachm. 83 Uhr,
in der Behauſung des Tiſchlermeiſter Ebeling ab.

uerfurth, Obermeiſter.

ne

General Verſammlung
ſeDie Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins für Mer

e
e

urg und
Umgegend werden hiermit erſucht, nächſten Sonntag den 1A. d. M.,
Nachmittags 3 Uhr, pünktlich in der Kaiſer Wilhelms Halle zu
erſcheinen. Nicht erſchienene Mitglieder müſſen, ſobald ſie nicht entſchuldigt
ſind, ſich zur definitiven Aufnahme dem Ballotement unterwerfen.

Tagesordnung: Vorlegung der Statuten Unterſchrift der Mit
glieder; Aufnahme; Vorſtandswahl (definitiv); Landwirthſchaftliches.

Der Vorſtand Haaſe.

Raufmänniſcher Verein.
Sonntag den 14. Müxz a. C.

Nachmittags Zusammenkunft

in der Funkenburg.
Der Vorſtand.

Ende nächster Woche
6ROSSES CONCERT

von Miss Pernanda Tedesca, Violinvirtuosin aus New- Tork, und
Frau und Herr Musikdirector Voretzsoh aus Halle.

Billets à 1 50 (Pamilienbillets 3 St. 3 6) bei
Herrn Wiese.

Kaiſer Wilhelms-Halle.
Sonntag und Montag den T und 15. d. M.

C OVCER T
der Wiener KünſtlerL

Franz und Felix Rappaport
auf den Original Jnſtrumenten Concert Harmonika und Gygelirn.

(Jnſtrumente dieſer Art ſind hier noch nicht gehört worden.)
Anfang 8 Ahr. Entree 50 f. Gallerie 30 Pf.

Jm Vorverkauf bei Herrn A. Wieſe 3 Stück Billets für 1 Mark.

Torofi.Sonntag den 14. März 1880

G MEXxtra- Concert
gegeben von der Stadtcapelle.

Infang 8 Uhr. Entrée 25 Pf.
Sonntag früh friſchen Speckkuchen; Anſtich

vom direct bezogen Nürnberger Bockbier.
W. Leißring,

Bair. Bier-Reſtaurant.

un [hen.Sonntag den I4. März, von Abends 72 Uhr aßh,

grosses Militair-Concert, (Streichmusik),
ausgeführt von dem Muſikkorps der Königl. Unteroffizierſchule zu Weißenfels
unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn. Timpernagel.

Freundlichſt ladet dazu ein A. Pfeil.
Geſucht zum 1. April ein zuverläſſiges Mädchen mit guten Empfehlungen, Markt Nr. S. pos
Einige Schüler finden von Oſtern ab freundl. Aufnahme in einer

anſtändigen Familie. Zu erfragen bei Herrn A Wieſe.
Ein ehrliches anſtändiges Dienſtmädchen am liebſten von außerhalb

wird zum 1. April geſucht; Hälterſtraße Nr. G.
Ein Sohn rechtlicher Eltern kann am 1. April als Kellner bei mir
in die Lehre treten. Bitte ſich vorher zu melden.

W. Leißring, Oberburgſtraße 4.
Ferd. Engel, Schmiedemeiſter,

Hüterſtraße 3.
T Jch fordere hiermit diejenigen auf, welche von meiner verſtorbenen
Frau Geld in Verwahrung haben, es mir binnen 14 Tagen zukommen
zu laſſen, ehe ich klagbar werde.

Merſeburg, den 11. März 1880
Warnung.

Da mein Sohn, der Handarbeiter Theodor Räöhr, einen liederlichen
und vagabondirenden Lebenswandel treibt, ſo erkläre ich hiermit, daß ich
für denſelben auf keine Art und Weiſe hafte, noch Bezahlung leiſte.

Kitzen, den 10. März 1880. Auguſt Röhr.
Dank.

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger herzlicher Theilnahme beim Be
gräbniß unſerer guten Minna ſagen wir hierdurch Allen beſten Dank.
Ganz beſonders danken wir dem Herrn Dr. Triebel für ſeine raſtloſen Be
mäühungen uns die Entſchlafene am Leben zu erhalten und endlich dem
Herrn Paſtor Gruner für ſeine tröſtende Grabrede.

Merſeburg, den 12. März 1880. Ernſt Wolf und Frau.

Einen Lehriing ſucht

Tille, Gärtner.
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Vormittags:
Herr Diak. Märtius
Herr Diak. Hildebrandt.

Neumarktskirche Herr Cand. minist. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Konſ. Rath Leuſchner. Anmeldung.

Domkirche: Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im
Saale des Dom Gymnaſiums. Herr Conſt. Rath Leuschner.

Stadtkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Diac. Hildebrandt. Anmeldung.

Prüfung der diesjährigen Konfirmanden.
Um 9 Uhr fruh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Nachmittags:
Herr Prediger Richter.Domkirche
Herr Paſtor Heineken.*)Stadtkirche

Polksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung der Bücher
Sonntags von 1--2 Uhr.

h r

Lokales.
Merſeburg, den 12. März. Dem Königlichen Regierungs-

Oberbuchhalter Steffenhagen, der ſchon längere Zeit die Stelle als
Landrentmeiſter interimiſtiſch verwaltete, iſt geſtern nach beendeter außer
ordentlicher Kaſſenreviſion Seitens des Herrn Regierungs Präſidenten
ſeine definitive Ernennung zum Königl. Landrentmeiſter notificirt worden.

Am Abend des 9. d. M. wurde im Tivoli hierſelbſt die März-
verſammlung der hieſigen geſammtſtädtiſchen freien kirchlichen Vereini
gung abgehalten. Nach Eröffnung derſelben durch den Vorſitzenden,
Herrn Verw. Ger. Direktor Nobbe, und dem Verleſen eines entſprechen-
den einleitenden Schriftwortes (Jeſ. 58.) ſeitens des Herrn DomDiaco-
nus Martius wurde in die Tagesordnung eingetreten. Dieſelbe betraf
zuerſt die Wiederaufnahme der Beſprechung „über die Fürſorge für ent-
laſſene Sträflinge“. Der Herr Vorſitzende referirte zunächſt über dieſe
Angelegenheit, ſo weit dieſelbe bereits in einer früheren Verſammlung
der Vereinigung gefördert worden war, und worüber wir ſeiner Zeit
in d. Bl. berichtet haben. Sodann verlas derſelbe zur Begründung der
Dringlichkeit jener Fürſorge einen von einem Strafanſtaltsbeamten ver-
faßten bezüglichen Bericht an ſeine zuſtändige Behörde, ſowie die ſeitens
des Vorſtandes der Vereinigung entworfenen Grundſätze für die ge
nannte Fürſorge und zwei Vorſtandsanträge, betreffend die an die 4
Gemeinde Kirchenräthe hierſelbf und an den Magiſtrat zu richtenden
bezüglichen Geſuche, welche Letztere er der Verſammlung zur Annahme
empfahl. Jm Bezug auf die Bedürfnißfrage der beregten Angelegenheit
wurde die Dringlichkeit derſelben und die Handhabung der Fürſorge
durch die Gemeinde Kirchenräthe, als die am geeignetſten erſcheinende,
allſeitig anerkannt. Ebenſo ſtimmte die Verſammlung unter Beantragung
einiger geringen Modifikationen den vorgeleſenen und zur Debatte ge-
ſtellten Grundſätzen reſp. Anträgen zu. Nach dieſen Grundſätzen ſoll
ſich die Fürſorge nur auf ſolche entlaſſene Sträflinge beziehen, welche
aus den Strafanſtalten mit guten Zeugniſſen zurückkehren und damit
die Gewähr einer Beſſerung geben. Auch hat die Fürſorge die Fami-
lien der Sträflinge mit ins Auge zu faſſen. Die Fürſorge ſoll beſtehen
in Beſchaffung von Arbeit, Handwerkszeug, Wohnung und augenblick
lichem Lebensunterhalte. Die Thätigkeit der einzelnen GemeindeKirchen-
räthe ſoll ſich nur auf den Bereich ihrer Gemeinde erſtrecken, wobei
jedoch in ſolchen Fällen, wo noch nicht feſtſteht, in welcher Gemeinde
der zurückkehrende Sträfling wohnen wird, die geſammten Kirchenräthe
mit ihrer Fürſorge einzutreten haben und die bezügliche Benachrichtigung
ſeitens der Polizeibehörde interimiſtiſch an den Vorſitzenden der Vereini
gung ergehen zu laſſen, gebeten werden ſoll. Die weitere Organiſation
über die Fürſorge ſoll den Kirchenräthen ſelbſt überlaſſen bleiben. Die
nöthigen Geldmittel würden aus den Fonds der bereits beſtehenden Pa-

rochial Armen Männer und Frauen Vereine, ſowie aus dem Ar-
beits-Prämien Zinſenfonds und dem des Central Comites für entlaſſene
Sträflinge im Reg. Bez. Merſeburg zu entnehmen ſein. Zum gegen-
ſeitigen Austauſch der gemachten Erfahrungen werden den Kirchenräthen
die General Verſammlungen der freien kirchlichen Vereinigung und deſſen
Vorſtandsſitzungen empfohlen. Der erſte der Vorſtandsanträge geht da-
hin, die hieſigen 4 Gemeinde-Kirchenräthe zu erſuchen, die Fürſorge für
die entlaſſenen Sträflinge in der in obigen Grundſätzen ausgeſprochenen
Weiſe in ihre Hand nehmen zu wollen. Der zweite Antrag betrifft, das
Geſuch an den hieſigen Magiſtrat zu richten, die Fürſorge in jeder
Weiſe, namentlich mit Geldmitteln, Kleidungsſtücken, Vermittelung zur
Erreichung von Mitteln aus öffentlichen Fonds und mit Gewährung
von Arbeit zu unterſtützen. Hierauf ſollte nach der Tagesordnung der
Vortrag des Herrn Paſtors Gruner „über das Zeitalter der Reforma-
tion“ folgen. Doch wurde derſelbe mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit
von der Tagesordnung abgeſetzt. Es erfolgte ſchließlich eine „Erörterung
der Kinder und Monatsbettelei in der Stadt.“ Ref. in dieſer Angelegen-
heit, Herr Diac. Hildebrandt, verlieſt zunächſt eine Reihe hierauf bezüglicher
Theſen, welchen die Verſammlung in der Hauptſache allſeitig zuſtimmt.
Demgemäß wird von der Verſammlung beſchloſſen, eine öffentliche Auf
forderung an die hieſige Einwohnerſchaft zu richten, wonach dieſelbe ge
beten werden ſoll, aus ſittlichen Gründen von jetzt ab den Bettelkindern
(insbeſondere unbekannten) keine Gaben, namentlich an Geld, zu ver-
abreichen. Gleichzeitig wurde hierbei auch auf die ſittliche Gefahr, welche
mit dem Tragen der Brezeln durch ſchulpflichtige Kinder für die Letzteren
verbunden iſt, hingewieſen und demnächſt beſchloſſen, ein Votum der Ver-
ſammlung über die Gemeinſchädlichkeit des Brezeltragens durch ſchul
pflichtige Kinder an den Provinzial Rath gelangen zu laſſen und um
entſprechende Maßnahmen zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes zu bitten.
Hierauf wurde die Verſammlung durch den Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

Mendelsſohn über ſeine Walpurgisnacht.
Mendelsſohn kommt in ſeinen Reiſebriefen aus den Jahren 1830

bis 1832 verſchiedentlich auf die Walpurgisnacht; es iſt intereſſant, den
Meiſter ſelbſt darüber zu hören. So ſchreibt er in einem Briefe an
ſeine Schweſter Fanny
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neulich davon ſchriebſt, dachte ich, ob ich Dir nicht etwas dazu ſchicken
könnte, und da tauchte denn ein alter Lieblingsplan wieder auf, dehnte
ſich aber ſo breit aus, daß ich E- nichts davon mitgeben kann und
es alſo ſpäter nachliefere. Höre und ſtaune! „Die erſte Walpurgisnacht“
von Göthe habe ich ſeit Wien halb und halb componirt und keine Cou-
rage, ſie aufzuſchreiben. Nun hat ſich das Ding geſtaltet, iſt aber eine
Cantate mit ganzem Orcheſter geworden und kann ſich ganz luſtig machen;

denn im Anfang giebt es Frühlingslieder und dergl. vollauf; wenn die
Wächter mit ihren Gabeln und Zacken und Eulen Lärm machen, kommt
der Hexenſpuk dazu, und Du weißt, daß ich für den ein beſonderes faible
habe; dann kommen die opfernden Druiden in COdur mit Poſaunen
heraus; dann wieder die Wächter, die ſich fürchten wo ich dann einen
trippelnden unheimlichen Chor bringen will; und endlich zum Schluß
der volle Opfergeſangl meinſt Du nicht, das könne eine neue Art
von Cantate werden Eine Jnſtrumentaleinleitung habe ich umſonſt und
lebendig iſt das Ganze genug. Bald, denke ich, ſoll es fertig ſein.

Aus Negpel ſchreibt er den 27. April. Das Ding hat mich
immer mehr intereſſirt, ſo daß ich nun jede freie Minute benutze, um
daran zu arbeiten, ich denke es kann ein ganz luſtiges Stück werden.

Der ganze Brief ſchwebt eigentlich in Ungewißheit, oder vielmehr
ſchwebe ich darin, ob ich die große Trommel dabei nehmen darf, oder
nicht: „Zacken, Gabeln und wilde Klapperſtöcke“ treiben mich eigentlich
zur großen Trommel; aber die Mäßigkeit räth mir ab. Jch bin gewiß
der Einzige, der den Bloxberg ohne kleine Flöte componirt; aber um die
große Trommel thäte es mir leid

Mailand, den 14. Juli 1831. Erſtlich nahm ich mir gleich
ein Tafelclavier und packte die ewige Walpurgisnacht mit rabbia an,
damit das Ding ein Ende nähme. Auf morgen früh wird es auch richtig
fertig, d. h. bis auf die Ouvertüre, von der ich noch nicht weiß, ob ich
eine große Symphonie oder eine kurze Frühlingseinleitung mache. Nun
iſt das Ende beſſer geworden, als ich mir ſelbſt gedacht habe. Das Un-
gethüm und der bärtige Druide mit ſeinen Poſaunen, die hinter ihm
ſtehen und tuten, macht mir königlichen Spaß und ſo brachte ich ein
paar Morgen ſehr glücklich zu.

Die Ouvertüre iſt ſpäter geſchrieben wir leſen darüber Paris, den
13. Februar 1832: Meine A moll Ouvertüre iſt fertig ſie ſtellt ſchlechtes
Wetter vor. Eine Einleitung, in der es thaut und Frühling wird, iſt
auch vor ein paar Tagen beendet, und ſo habe ich denn die Bogen der
Walpurgisnacht gezählt, die ſieben Nummern noch ein wenig ausgeputzt
und dann getroſt unten „Mailand im Juli“ „Paris im Februar“
hingeſchrieben.

Daß hiermit die Arbeit noch nicht abgeſchloſſen, ſehen wir aus einem
Briefe an ſeine Mutter Leipzig, den 11. December 1842. Jm zweiten
Theile ſoll dann meine Walpurgisnacht wieder auferſtehen; freilich in
einem etwas anderen Habite als dem vorigen, das allzu warm mit Po-
ſaunen gefüttert und für die Singſtimmen etwas ſchabig war aber dafür
habe ich auch die ganze Partitur von A. bis Z. noch einmal ſchreiben
und zwei neue Arien einſetzen müſſen.

Aus oer roninz an ſimgegend
Cönnern. An der Georgsburg bei Cönnern iſt eine Fährſtelle.

Am Montag früh riß bei der Ueberfahrt die ſtarke Kette, woran die
Fähre läuft. Die Fähre ging ab, auf derſelben befanden ſich außer 4
Perſonen zwei junge Pferde vor einem beladenen Wagen. Der Strom
des Hochwaſſers führte die Fähre ſchnell mit ſich fort, der Anker faßte
nicht, in die Fähre ſtürzte das Waſſer, dieſelbe trieb der nahen Eiſen
bahnbrücke zu. Schiffern von den am Ufer liegenden Saalkähnen, ſowie
den Arbeitern in den nahen Steinbrüchen gelang es nach vieler Mühe,
mittelſt ſtarker Taue die Fähre aus dem Strome nach der Ueberfahrt-
ſtelle zu bringen. Ein Glück war es, daß die jungen Pferde ruhig
blieben, ſonſt wären bei dem Hochwaſſer Menſchen und Thiere verloren
geweſen.

Wermilſchtes.
Aus Genua wird dem „Reichsboten“ geſchrieben „Der deutſche

Kronprinz beſuchte heute, den 5. März, Morgens 10 Uhr, die hieſige
deutſche evangeliſche Schule. Nachdem dem Kronprinzen die Vorſtands
mitglieder der Gemeinde vorgeſtellt waren, ließ ſich derſelbe in die drei
Klaſſen führen wo die Lehrer den Kindern Fragen aus den verſchiedenen
Unterrichtsfächern vorlegten, und auch der Kronprinz ſelbſt einige Fragen
ſtellte. Als darauf alle drei Klaſſen zuſammen einzelne kleine Lieder:
„Wer will unter die Soldaten“, „Deutſchland über Alles“, geſungen und die
Knaben an dem Turngerüſt ihre körperliche Gewandtheit gezeigt hatten,
ſprach der Kronprinz ſeine volle Zufriedenheit mit dem Stand der Schule aus
und erbat für die Kinder einen freien Nachmittag, ſo daß dieſe auf-
gefordert den Kronprinzen mit fröhlichen Hochrufen zum Abſchied be-
grüßten.“

Politiſche Rundſchau.
Seine Majeſtät der Kaiſer hörte am 11. Vormittag die Vorträge

des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen Pückler und des Hofmarſchalls
Grafen Perponcher, arbeitete von 11 Uhr ab mit dem Chef des Mili-
tairkabinets General-Lieutenannt v. Albedyll und hatte Nachmittag 12
Uhr eine Konferenz mit dem Kriegsminiſter General der Jnfanterie
v. Kameke. Vor dem Diner unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer eine
Spazierfahrt. Abends 9 Uhr findet im königlichen Palais unter Lei-
tung des Oberkapellmeiſters Taubert eine muſikaliſche Soirée ſtatt, zu
der etwa 150 Einladungen ergangen ſind.

Der mehrfach beſprochene Erlaß des Reichkanzlers über die Schreib-
weiſe im Reichsdienſte hat nach der Nordd. Allg. Ztg. folgenden Wort-
laut: Berlin, den 28. Februar 1880. Zur Vermeidung von Mißver-
ſtändniſſen und zur Erhaltung der in der dienſtlichen Korreſpondenz
nothwendigen Einheit der Schreibweiſe erſuche ich Ew. e. darauf zu
halten, daß im Reichsdienſte an der Rechtſchreibung, wie ſie bisher in
uübereinſtimmender Praxis üblich iſt, ſo lange feſtgehalten werde, bis im

Aſien wohrſcheinllch ſchon ſeine Entſtehung Als Du mir nämlich
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Wege der Reichsgeſetzgebung oder einſtimmiger amtlicher Vereinbarung
eine Abänderung herbeigeführt ſein wird.

Willkürliche Abweichung von der bisher in unſerem amtlichen Ver-
kehr allgemein üblichen und von den jetzigen Beamten auf den Schulen
übereinſtimmend erlernten Rechtſchreibung ſind dienſtlich zu unterſagen
und nöthigenfalls durch ſteigende Ordnungsſtrafen zu verhindern.

(gez.) v. Bismarck.
Nach dem Hannoverſchen Kourier hat der Reichskanzler eine

Zuſammenſtellung diplomatiſcher Aktenſtücke veranlaßt, welche die Beläge
ür die deutſchfeindliche Politik Rußlands enthalten. Darunter befinden
ich auch die Dokumente für die Allianzvorſchläge Gortſchakoffs an die

franzöſiſchen Staatsmänner.
Der Reichstag erhielt in ſeiner Sitzung am 11. Kenntniß von

dem geſtern Abend 7 Uhr erfolgten Tode des Abgeordneten Holzhändler
Katz (Vertreter des 9. badiſchen Wahlkreiſes). Das Haus ehrt das An-
denken an den Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen und fährt
alsdann in der am Montag abgebrochenen Berathung des Etats der
Verwaltung des Reichsheeres fort. Es handelt ſich zunächſt um den
außerordentlichen Etat, Kap. 6. Tit. 82. (Neubau eines Kaſernements
in Dresden), deſſen Zurückweiſung an die Budgetkommiſſion vom Abg.
Rickert beantragt iſt. Bei der Abſtimmung über dieſen Antrag hatte
ſich bekanntlich in der letzten Sitzung die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
ergeben und es muß dieſe Abſtimmung deshalb wiederholt werden. Dieſe
Wiederholung ergiebt die Ablehnung des-Rickertſchen Antrages mit 138
gegen 96 Stimmen und Bewilligung der Poſition ſelbſt mit der Majorität.

Die Einnahmen werden darauf ohne Diskuſſion genehmigt und iſt
der Militäretat damit erledigt. Bei den der Budgetkommiſſion zu-
gewieſenen Theilen des Etats für das auswärtige Amt (einmalige Aus-
gaben) Titel 2. ſpricht Abgeordneter Br. v. Bunſen ſein Bedauern da-
rüber aus, daß in dem diesjährigen Etat eine Summe für die Aus-
grabungen in Olympia fehle, hält aber die Bitte um Wiedereinſtellung
einer Summe zu dieſem Zweck nicht für angebracht. Er begnügt ſich
damit, dieſen Gegenſtand berührt zu haben.

Nach dem Entwurf über die Erhöhung der Licenzgebühr für
geiſtige Getränke in Elſaß-Lothringen ſollten die Gebühren be
tragen in Gemeinden unter 2000 Seelen 25 Mark, in Gemeinden bis
10000 Seelen 50 Mark, in Gemeinden über 10000 Seelen 75 Mark
vierteljährlich. Die Abſicht des Geſetzes iſt Verringerung der Schank-
ſtätten und Erhöhung der Einnahmen.

Ausland.
Brüſſel 11. März. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt heute früh

um 7 Uhr 15 Minuten hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem
König und der Königin, ſowie ſämmtlichen Mitgliedern der königlichen
Familie empfangen worden.

Paris, 10. März. Die Aufregung im republikaniſche Lager über
die Abſtimmung im Senat läßt für den Augenblick noch nicht erkennen,
welche Haltung die Republikaner demſelben gegenüber einnehmen werden.
Sämmtliche Fraktionen der republikaniſchen Kammermajorität berathen
heute darüber. Die Union R publicaine entſchied ſich mit Majorität
für eine ſofortige Jnterpellation und energiſche Preſſion auf die Re-
gierung zur Anwendung des beſtehenden Ausweiſungs Geſetzes gegen
die Jeſuiten und andre Kongregationen. Die Fortſchrittler und Radi-
kalen drängen alſo zu einer Politik religiöſer Verfolgung, die gemäßigten
Kreiſe wünſchen, daß erſt die zweite Leſung im Senat abgewartet werde,
ehe die Kammer ſich engagirt. Man hofft vielfach auf die Möglichkeit
einer Transaktion über Artikel 7 mit dem diſſentirenden linken Centrum
des Senats zu Stande zu bringen, zumal Dufaure dem Miniſterium
dieſen Weg ziemlich verſtändlich andeute. Freycinet perſönlich iſt hierzu
geneigt, findet jedoch Widerſtand bei ſeinen Kollegen. Der Miniſterrath
wird ſich morgen mit der Situation beſchäftigen.

Rom, 11. März. Das Journal Jtalia militare iſt in der Lage,
die Nachricht des Peſter Lloyd von angeblichen Verſtärkungen der
italieniſchen Grenztruppen in Pieve di Cadore und Tolmezzo, für voll
kommen unbegründet zu erklären. Es ſei notoriſch und Jedermann könne
ſich leicht davon überzeugen, daß die italieniſchen Alpenjäger an der
Nordoſtgrenze noch immer die im Oktober bezogenen Winterquartiere
Conegliano, Baſſano, Verona, Deſenzano und Chiari inne haben.

Bukareſt, 10. März. Die Pol. Corr. meldet: Der deutſche Ge-
ſandte, Graf Wesdehlen, hat heute dem Fürſten in feierlicher Audienz
ſeine Kreditive überreicht. Der franzöſiſche Geſandte, Ducroz, welcher
geſtern hier eintraf, iſt heute Nachmittag von dem Miniſter des Aus-
wärtigen, Boerescu, empfangen worden. Derſelbe wird morgen ſeine
Kreditive überreichen. Der belgiſche Geſandte, Jocris, wird gegen den
15. d. M. hier erwartet.

Die erſte Berathung der Heeresvorlage.
Der Reichstag hat am 1. und 2. März die erſte Berathung des

Geſetzentwurfs, betreffend Ergänzungen und Aenderungen des Reichs-
militärgeſetzes vom 2. Mai 1874, vollzogen und beſchloſſen, den Ent-
wurf an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu verweiſen.

Der Verlauf der erſten Berathung iſt nach mehr als einer Seite
ein befriedigender geweſen und läßt das Gelingen der vorliegenden Auf-
gabe mit Sicherheit hoffen.

Der Eindruck der erſten Berathung iſt vor Allem ein patriotiſcher
geweſen. Wenn ſo angeſehene Mitglieder des Reichstages, wie Herr
von Bennigſen, Herr von Treitſchke, Dr. Gneiſt Namens der National-
liberalen Graf Frankenberg Namens der Reichspartei, von Maltzahn-
Gültz Namens der Konſervativen für den Geſetzentwurf mit der Ent
ſchiedenheit ihrer ganzen Ueberzeugung ſofort eintreten und für denſelben
gewichtige Gründe aus der beſtehenden Lage zu entnehmen wiſſen, ſo
gewährt dies die erfreuliche Wahrnehmung, wieviel mehr man ſich der
Anforderungen, welche die Lage Deutſchlands dem Pflichtgefühl der
Reichsvertretung ſtellt, bewußt geworden iſt als noch vor ſechs Jahren.

Der zweite nicht minder bedeutungsvolle Eindruck der Berathung
war aber ein durchaus friedlicher. Aus den Reden des Kriegsminiſters

von Kameke und des General Feldmarſchalls von Molkte hat das Aus
land entnehmen können und ſich auch, wie allſeitig wahrzunehmen iſt,
der Erkenntniß nicht verſchloſſen, daß Deutſchland nicht auf Angriff aus
geht, daß es lediglich für den Zweck der Selbſterhaltung ſeine Streit-
mittel einem Maße nähert, das es von anderen Mächten bei Weitem
überſchritten findet.

Ein einmüthiger Entſchluß, ſo werthvoll er bei einem Gegenſtand
wie der vorliegende wäre, iſt nach der Natur der Parteiverhältniſſe
kaum in irgend einem Fall in Ausſicht zu nehmen. Auf der anderen
Seite aber läßt die Berathung keinen Zweifel, daß der Reichstag die
Vorlage der verbündeten Regierungen zur Sicherſtellung der Verthei-
digung des Vaterlandes im Weſentlichen mit bedeutender Mehrheit an-

nehmen wird. P. C.Die erſte Berathung der Heeresvorlage im Reichstag.
Rede des Abgeordneten General Feldmarſchall von Moltke

J am 1. März.Wer möchte in Abrede ſtellen, daß ganz Europa unter dem Druck
eines bewaffneten Friedens ſeufzt! Es iſt das gegenſeitige Mißtrauen,
welches die Nationen gegen einander in Waffen hält. Kann dieſes Miß-
trauen überhaupt beſeitigt werden, ſo wird es immer noch eher geſchehen
durch Verſtändigung von Regierung zu Regierung, als durch andere
Mittel, durch die babyloniſche Verwirrung von internationaler Ver-
brüderung, internationalen Parlamenten, und was in der Richtung vor
geſchlagen wird.

Meine Herren, alle Nationen bedürfen gleichmäßig des Friedens,
und ich möchte behaupten, alle Regierungen werden den Frieden halten,
ſo lange ſie ſtark genug ſind, um es zu können. Viele betrachten ja die
Regierung wie eine Art feindlicher Macht, die man nicht genug ein-
ſchränken und beengen kann. Jch meine, man ſollte ſie in aller Weiſe
ſtärken und ſtützen eine ſchwache Regierung iſt ein Unglück für jedes
Land und eine Gefahr für den Nachbar.

Wir haben Alle Kriege ausbrechen ſehen, die weder das Staats-
oberhaupt noch das wirkliche Volk gewollt haben, ſondern die Partei-
häupter, welche ſich zu ſeinen Wortführern aufwarfen, welche die leicht
beeinflußbare Menge und ſchließlich auch die Regierung nach ſich zogen.
Annexions- und Revanche-Gelüſte, Mißbehagen über innere Zuſtände,
das Streben, ſtammverwandte Völkerſchaften an ſich zu ziehen, die im
Laufe der Zeiten anderen Staatenbildungen eingefügt ſind dies und
vieles Andere kann auch in Zukunft immer neue Verwickelungen hervor-
rufen, und ſo fürchte ich allerdings, daß wir noch lange die ſchwere
Rüſtung tragen müſſen, welche unſere geſchichtliche Entwickelung und
unſere Weltſtellung uns aufnöthigen.

Geſchichtlich ſind wir ja als Reich ein Neuling in der europäiſchen
Staatenfamilie, und den Eindringling betrachtet man immer mit Miß-
trauen, ſo lange wenigſtens, bis man ihn beſſer kennen lernt. Was dann
unſere geographiſche Lage betrifft ja, meine Herren, alle unſere Nach-
barn haben mehr oder weniger, ich möchte ſagen, Rückenfreiheit; ſie
haben Pyrenäen und Alpen hinter ſich, oder halbbarbariſche Völker
ſchaften, die ſie nicht zu fürchten brauchen. Wir ſtehen unter den großen
Mächten mitten inne. Unſere Nachbarn im Weſten und Oſten haben
nur nach einer Seite Front zu machen, wir nach allen; ſie können
und ſie haben ſchon im Frieden einen bedeutenden Theil ihrer Heeres-
macht nahe an unſeren Grenzen dislozirt, während unſere Regimenter
gleichmäßig vertheilt ſtehen über das ganze Reich. Wir brauchen darin
keine feindſelige Abſicht zu ſuchen. Wenn unſere Nachbarn wirklich Ge-
fahr von Deutſchland beſorgen, ſo haben ſie ja von ihrem Standpunkt
Recht; aber wir müſſen doch mit dieſem Verhältniß rechnen.

Dazu kommt nun das ſtete Anwachſen der Heere um uns. Ruß-
land hat mit gutem Grund ſchon vor dem Türkenkriege eine erhebliche
Erweiterung ſeiner ohnehin ſtarken Heeresmacht angeordnet und hat dieſe
Organiſation nach dem Frieden durchgeführt und beibehalten. Rußland
ſtellt 24 Reſerve Jnfanterie- Diviſionen und 24 Reſerve Artillerie-
Brigaden neu auf und hat außerdem 152 Jnfanterie Regimentern die
vierten Bataillone zugeordnet. Die jetzt ſo aufgeregte ruſſiſche Preſſe
hat ſich damals über dieſen Gegenſtand ſehr ſchweigſam verhalten, und
der ganze Vorgang hat kaum einen Wiederhall in der ausländiſchen
Preſſe gefunden.

Was Frankreich anbelangt, ſo trat daſſelbe uns im Feldzuge 1870
mit 8 Armeekorps entgegen gegenwärtig beſitzt es deren 19. Damals
hatte es 26 Jnfanterie- Diviſionen, jetzt 38; damals 26 Kavallerie-
Brigaden, jetzt 37. Die Stärke der franzöſiſchen Armee in ihrer erſten
Aufſtellung betrug 336 000 Mann; gegenwärtig kann Frankreich uns
nach den Etatszahlen entgegenſtellen 670000 Mann. Die Territorial-
armee iſt darin nicht eingerechnet.

Jch komme zu dem Reſultat, daß Frankreich ſeit dem Jahre 1874,
alſo in 6 Jahren, ſeine Armee mehr als verdoppelt hat und, meine
Herren in dieſer ſelben Zeit, oder vielmehr ſchon ſeit dem letzten Frieden
ſind wir ruhig ſtehen geblieben bei Einem Prozent einer antiquirten
Volkszählung.

Es kommt ſodann in Betracht der hohe Präſenzſtand unſerer Nach-
barn. Frankreich hält nach meiner Berechnung allerdings wie der
Herr Vorredner ganz richtig bemerkt hat, einſchließlich der Gensdarmerie,
die aber in Frankreich zur Armee zählt unter den Waffen 497 000
Mann, während Deutſchland bei einer um mehrere Millionen ſtärkeren
Bevölkerung 401 000 Mann bei der Fahne hat. Das iſt eine Differenz
von nahe 100000 Mann. Die ruſſiſche Friedenspräſenz beträgt das
Doppelte der unſrigen 800000 Mann.

Für die Kriegsſtärken tritt ſodann natürlich in Betracht die Zahl
der Jahrgänge, welche verfügbar ſind, die Dauer der Verpflichtung zum
Dienſte, und da finden Sie in Frankreich 20 Jahre, in Rußland 15
und bei uns 12. Ja, meine Herren, auf welcher Seite liegt hier eine
Drohung, eine Gefährdung des Friedens? Und dabei muthet man uns
zu, großmüthig das erſte Beiſpiel der Entwaffnung zu geben! Hat der
deutſche Michel überhaupt jemals das Schwert gezogen, als um ſich
ſeiner Haut zu wehren
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Wenn nun unter dieſen Umſtänden die Regierung glaubt, eine
mäßige Vermehrung unſerer Friedenskadres beantragen zu müſſen,
können wir uns dagegen verſchließen, wenn wir nicht ganz hinter unſeren
Nachbarn zurückbleiben wollen

Man hat ja nun anſtatt deſſen das Auskunftsmittel der zweijährigen
Dienſtzeit in Vorſchlag gebracht; man verſpricht ſich davon national
ökonomiſche und finanzielle Vortheile. Jch weiß nicht recht, wie man
ſich die Sache denkt. Soll bei der zweijährigen Dienſtzeit die jetzige
Kopfſtärke der Bataillone beibehalten werden, ſo fällt ja ſelbſtverſtändlich
jede Erſparniß fort; im Gegentheil, es würden noch erhebliche Mehr
ausgaben entſtehen für Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüſtung der
dann ſehr viel zahlreicheren Reſerven und Wehrmänner. Ein volks
wirthſchaftlicher Erfolg iſt ebenſowenig abzuſehen, denn offenbar kommt
es ganz auf daſſelbe heraus, ob zwei arbeitsfähige Männer drei Jahre
lang oder drei arbeitsfähige Männer zwei Jahre lang der produktiven
Thätigkeit entzogen bleiben. So wird die Sache alſo wohl nicht ge
meint ſein, ſondern es ſcheint, man will einfach einen ganzen Jahrgang
ſtreichen, die ſämmtlichen Bataillone auf zwei Drittel ihrer Stärke
erabſetzen. Ja, dann erzielt man allerdings im Präſenzſtande einee mnerile Erſparniß und verſchafft den Dienſtpflichtigen eine Erleichterung;

aber meine Herren, dem gegenüber fällt denn doch auch der militäriſche
Effekt der Maßregel in die Wagſchale, der, daß quantitativ zwar die
Armee unverändert bleibt, qualitativ aber ihr innerer Werth bedeutend
herabgeſetzt wird.

Meine Herren, unſere Armee ſteht hinter den Armeen unſerer
Nachbarn zurück in der Zahl. Sie kann es nur ausgleichen und ſie
gleicht es aus durch ihre innere Tüchtigkeit. Und daran ſollte man

rühren.er Sie zweijährige Dienſtzeit iſt ein Lieblingsgedanke beſonders derer,

welche nicht ſelbſt dazu berufen. ſind, in einer möglichſt kurzen Zeitfriſt
aus einem Rekruten einen Soldaten zu machen, d. h. einen Mann, der
nicht blos Parademarſch übt und auf Wache zieht, ſondern der in gründ-
licher Kenntniß ſeiner komplizirten Waffe und in vollem Vertrauen auf
dieſelbe unter den ſchwierigſten Verhältniſſen ſelbſtſtändlich handeln ſoll,
einen Mann, der gelernt hat zu gehorchen und zu befehlen denn
auch der letzte Musketier wird Vorgeſetzter, ſowie er auf Poſten ſteht
oder eine Patrouille führt. Meine Herren, dieſe Aufgabe iſt ſo leicht
nicht, wie es vielleicht am Schreibtiſche ausſieht. Es handelt ſich dabei
nicht blos um die techniſche, ich möchte ſagen, handwerksmäßige Ab-
richtung des Mannes damit werden wir allenfalls fertig in den 20
Wochen. die hier für Uebungen der Erſatzreſerven vorgeſchlagen werden;
damit ſtellen wir ein Material her, welches mit Nutzen in den feſten
Rahmen der Armee eingereiht werden, aber niemals den Kern der Armee bilden
kann. Nein, meine Herren, es handelt ſich um weit mehr, es handelt
ſich um die Ausbildung und Feſtigung moraliſcher Eigenſchaften, um
die militäriſche Erziehung des Jünglings zum Manne. Das läßt ſich
nicht einexerziren; es will eingelebt und angewöhnt ſein.

Jch nehme Jhre Zeit nicht in Anſpruch mit Darlegung der großen
Nachtheile, welche aus kleinen Kadres für die Ausbildung der Mann-
ſchaft und namentlich ihrer Führer erwachſen. Jch gehe nicht näher ein
auf die Schwierigkeiten, die bei ſehr ſchwachen Bataillonen entſtehen,
bei der plötzlichen Verdreifachung der Mannſchaft im Falle der Mobil-
machung. Ich will nur beiläufig noch bemerken, daß unſere Nachbarn
im Weſten die doch auch ein militäriſches Urtheil haben, trotz wieder
holter Anforderungen ſich nicht dazu haben verſtehen können die Dienſt-
zeit in der franzöſiſchen Armee herabzuſetzen, ſie halten drei Jahre, die
wir ja nicht erreichen, für nicht ausreichend, um einen Soldaten auszu-
bilden.

Aber, wie man auch darüber denken mag, das werden Sie zugeben,
daß es kaum einen ungünſtigeren Zeitpunkt geben könnte, als den gegen-
wärtigen, wollte man wirklich eine ſo tief greifende Maßregel einführen.

Meine Herren, man kann es ja aufrichtig beklagen, daß die eiſerne
Nothwendigkeit dazu zwingt, der deutſchen Nation neue Opfer aufzuer
legen. Freilich nur durch Opfer und harte Arbeit ſind wir überhaupt
erſt wieder eine Nation geworden. Und welche ganz andere Opfer, als
die hier geforderten, eine feindliche Jnvaſion nach ſich zieht, das haben
die älteſten von uns erlebt. Schon allein der Kredit des Staates be
ruht doch zunächſt auf der Sicherheit des Staates. Welche Panik würde
an der Börſe ausbrechen, wie würden alle Beſitzverhältniſſe erſchüttert
werden, wenn die Fortdauer des Reiches auch nur angezweifelt werden
könnte.

Meine Herren, vergeſſen wir doch nicht, daß ſeit dem Verfall der
deutſchen n Deutſchland das Schlachtfeld und das Entſcheid
ungsobject für die Händel aller anderen geweſen iſt, daß Schweden,
Franzoſen und Deutſche Deutſchland auf mehr als ein Jahrhundert in
eine Wüſte verwandelt haben. Auch ſpäter noch. Sind nicht die großen
Trümmer am Neckar, am Rhein und tief ins Land hinein bleibende
Denkmäler unſerer einſtigen Schwäche und des Uebermuths unſer
Nachbarn

Wer möchte auch nur die Tage zurückrufen, wo auf das Machtge-
bot eines fremden Herrſchers deutſche Kontingente gegen Deutſchland
marſchiren mußten!

Nein, meine Herren, ſchützen wir vor allem die Ehre und die
Sicherheit des Reiches, wahren wir die langerſehnte, die endlich erreichte
Einheit der Nation, fahren wir fort Frieden zu halten, ſo lange man
uns nicht angreift, Frieden zu ſchützen auch nach außen, ſoweit unſere
Kräfte reichen! Wir werden in dieſem Beſtreben vielleicht nicht allein
ſtehen, ſondern Bundesgenoſſen finden. Darin liegt dann eine Drohung
für Niemand, wohl aber eine Bürgſchaft für friedliche Zuſtände in unſerem
Welttheil vorausgeſetzt, daß wir ſtark und e ſind. Mit ſchwachen
Kräften mit Armeen auf Kündigung läßt ich das Ziel nicht erreichen;
nur in der eigenen Kraft ruht das Schickſal jeder Nation. Jch muß
die Vorlage der Regierung als eine gerechtfertigte, eine zeitgemäße und
eine nothwendige anerkennen.

z e n ren J t W T e ev e e he w e S e c S t e e S ea ar c Se S e See e v e eFürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

Fortſetzung.
„Was ſagen Sie nun wandte ſich Friedrich Auguſt an ſeine Ge

mahlin, während unten der erſte Schuß durch die ſtille, heiße Luft
donnerte. „Wir werden morgen große Tafel und Ball haben, die Fou
riere ſollen ſofort die Einladungen herumtragen,“ fuhr er fort, ohne
ihr Zeit zu einer Entgegnung zu laſſen. „Alle dreihundertfünfundſechzig
Fenſter des Schloſſes werden erleuchtet, und ich werde meine treuen
Unterthanen daran erkennen, daß ſie ebenfalls Licht in ihre Fenſter ſtellen.“

„Und das alles wegen der Schlacht bei Zorndorf?“ fragte Karoline
Wilhelmine athemlos vor Staunen.

Der Fürſt ſtampfte mit dem Fuße.
„Nun habe ich die Vorwürfe ſatt. Ja, ich freue mich, ich juble,

ich tanze, ich ſpringe, daß die Ruſſen ein Ende mit ihm gemacht haben.
Mit dem König von Preußen iſt's vorbei, und ich hoffe, mit dem Mark-
grafen von Brandenburg geht es ſo, ſo, ſo!“ er ergriff bei dieſen Worten
eine mit friſchen Roſen gefüllte Vaſe, die in der tiefen Fenſterniſche
auf einem Tiſch geſtanden, warf zuerſt die Blumen aus dem offenen
Fenſter und ſandte ihnen dann das zierliche Gefäß nach, ſo daß es
unten klirrend in Scheiben zerſprang.

„Meine ſchöne Vaſe!“ rief die Fürſtin unwillkürlich. Der klagende
Ton ihrer Stimme brachte ihn zu ſich.

„Ja ſo, das war deine Vaſe und nicht der der Preußen
könig,“ ſagte er ſich mäßigend. „Sei ſtill, Linchen, ich kaufe dir eine
andere. Dafür thuſt du mir aber nun den Gefallen und freuſt dich
mit mir, daß die Ruſſen die Schlacht bei Zorndorf gewonnen haben.

„Die Ruſſen?“ fragte die Fürſtin verwundert.
„Wer denn ſonſt?“
„Die Ruſſen ſind ja von Friedrich aufs Haupt geſchlagen.“
Der Fürſt brach in ein unbändiges Gelächter aus, warf ſich auf

den Teppich und ſchlug mit Armen und Beinen um ſich. „Die Ruſſen
ſind geſchlagen, Friedrich hat geſiegt! Die Mähr iſt gut, ſehr gut!“
kreiſchte er. Karoline Wilhelmine ſtand dieſem Ausbruch rath und faſſungs
los gegenüber und wußte nicht, ſollte ſich nach Beiſtand klingeln oder
abwarten, bis es Seiner Durchlaucht belieben werde, ſich durch eigene
Kraft zu erheben.

„Mein Gemahl, möchten Sie ſich nicht moderiren,“ mahnte ſie ſanft.
Mit einem Satze war der Fürſt wieder auf den Füßen. „Jch ſoll

mich moderiren!“ rief er. „Erſt ſagt mir das meine Frau Mutter, jetzt
meine Gemahlin, ich weiß allein wenn es Zeit iſt, ſich zu moderiren
und wenn es Zeit zu celebriren und kanoniren, und das thun wir jetzt.
Hören Ew. Liebden.“ Er deutete nach dem Schloßhof hinaus.
„Fch habe von meiner Schweſter die beſtimmte Nachricht, daß der

König die Ruſſen bei Zorndorf gänzlich geſchlagen und den fliehenden
Feind bis Landsberg verfolgt hat,“ begann die Fürſtin ſchüchtern. Dies-
mal erregte ihr Einwurf nicht die Lachluſt ihres Gemahls, ſondern ver
ſetzte ihn in Zorn.

„Thorheit!“ ſchrie er mit dem Fuße ſtampfend. „Brandenburger
Aufſchneidereien. Der Flötenbläſer pfeift auf dem letzten Loche. Hier
ſteht es ſchwarz auf weiß; der Kurier hat die Nachricht aus dem ruſſiſchen
Hauptquartier gebracht.“
v hre ſchleuderte der Fürſtin das Schreiben zu. Sie las es und er-

eichte.“

„Sind Sie nun überzeugt fragte Friedrich Auguſt triumphirend,
dabei war aber doch etwas wie Mitleid in ſeinem Ton. „Weine nicht,
wenn deine Schweſter und ihr Mann nicht wiſſen, wohin ſo ſollen ſie
hier bei uns eine Zuflucht finden,“ fügte er hinzu, indem er in jenen
vertraulichen Ton verfiel, den er in Momenten der Zärtlichkeit gegen
ſeine Gemahlin anzuſchlagen beliebte. Er hatte ſie aber an einer em-
pfindlichen Stelle berührt.

„Prinz Heinrich von Preußen und ſeine Gemahlin werden keiner
Zuflucht bedürfen, am wenigſten am Hofe eines ihnen feindlich geſinnten
Fürſten ſagte ſie ſtolz. „Preußen geht nicht unter.“

„Und ich ſage Jhnen, Madame, es iſt ſchon untergegangen,“ ver-
ſetzte Friedrich Auguſt. Einen Augenblick hatte ihm die Haltung ſeiner
Gemahlin imponirt, dann fiel es ihm aber wieder ein, daß er der ge
bietende Herr ſei, und mit erhobener Stimme fügte er hinzu: „Die
Ruſſen haben bei Zorndorf geſiegt, dabei bleibt es, bei meinem fürſtlichen
Zorn wage Niemand dem zu widerſprechen

Ehe die Fürſtin noch Zeit zu einer Entgegnung fand, war er aus
dem Zimmer verſchwunden. Karoline Wilhelmine eilte ins Nebengemach,
in welchem Fräulein von Rath ſich aufhielt.

„Du haſt alles gehört, Sophie?“ fragte ſie mit fliegendem Athem.
„Jch glaubte, Ew. Durchlaucht würden es gnädigſt toleriren,“ war

die Antwort.
„Was ſagſt du dazu
„General Fremor hat eine falſche Siegesnachricht an die verbündeten

und befreundeten Höfe geſchickt,“ war die ruhige Antwort.
„Wenn aber dieſe Nachricht die richtige und die von Friedrichs Sieg

die falſche wäre wandte die Fürſtin ein.
„Ew. Durchlaucht wiſſen doch, daß der König dergleichen Künſte

verachtet,“ verſetzte die Hofdame. „Nur die Feinde nehmen zu ſolchen
Fechterſtreichen ihre Zuflucht.“

Die Fürſtin lächelte wehmüthig. „Die Feinde, Sophie! Hörſt du
den Kanonendonner? Morgen haben wir Ball, Kur, Jllumination,
m den Sieg der Feinde zu feiern. Halte deine brillanteſte Parüre
ereit.“

„Von Herzen gern,“ erwiderte des Fräulein mit ſchelmiſchem Lachen;
„wir wollen tanzen, wir wollen fröhlich ſein, denn wic, wir feiern ja
ein Siegesfeſt. Seien Sie nicht länger traurig, meine geliebte, meine
angebetete Herrin,“ fügte ſie hinzu, indem ſie ſich zu den Füßen der
Fürſtin niederließ, die ſich in einen Lehnſtuhl geworfen und den Kopf
in die Hand geſtützt hatte. „Friedrichs Stern ſtrahlt heller als zuvor

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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